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Prolog
Wenn Steine sprechen könnten, wäre es leicht, etwas über den Glauben der frü-
hesten Bewohner der Niederlande zu erfahren. Auf den nordöstlichen Sandböden
liegen seit Menschengedenken zahlreiche riesige Felsblöcke, die in Form von Hü-
geln oder Kuppeln gruppiert sind. Es handelt sich dabei um Bauwerke, die wir
„Hünengräber“ nennen. Die Steine dafür wurden aus dem Norden von Gletschern
mitgeführt und blieben liegen, als es in diesen Gegenden etwas wärmer wurde. Die
Menschen, die diese Findlinge in diesem einzigartigen Moment antrafen, hatten
ihre Gründe, sie zu den Konstruktionen aufzustapeln, die wir heute noch sehen
können. In ganz Europa haben ähnliche Monumente dem Zahn der Zeit wider-
standen, aber die niederländischen Hünengräber sind einzigartig in ihrer Form
und geographischen Ballung. In der Landschaft von Drenthe, sowie in der Provinz
Groningen blieben 53 Hünengräber erhalten, die alle innerhalb eines Radius’ von
dreißig Kilometern zu finden sind.
Die Steine schweigen jedoch sowohl über die Motive als auch über die religiösen
Beweggründe der Erbauer der Hünengräber. Es stellt sich die Frage, ob der Begriff
„Religion“ älter ist als die Hünengräber selbst. Die Steinhaufen sind sehr alt, soviel
ist sicher, aber die Definitionen von „Religion“ als ein besonderer Aspekt mensch-
licher Existenz sind noch jung. Es ist relativ modern (so wie in diesem Buch ei-
gentlich unbekümmert verfahren wird), Religion als einen Verweis auf eine über-
natürliche Wirklichkeit oder als eine höhere Ordnung anzusehen. Sie gibt dem,
was Menschen auf der Erde denken, beginnen und vollbringen Sinn. Unsere Vor-
fahren dürften diesen Unterschied so noch nicht gemacht haben und zur Zeit der
Hünengraberbauer dürfte „alles“ noch in „religiösen“ Termini verstanden worden
sein. Aber diese Feststellung macht die Frage danach, warum sich Menschen in
der Vergangenheit soviel Mühe gaben, diese Bauwerke zu errichten, nur noch in-
teressanter.
Die Steine erzählen es nicht. Wenn sie sprechen, dann nur in unserer Vorstel-
lung. Eine Zusammenstellung der weit auseinander gehenden Vorstellungen, die
man sich im Laufe der Jahrhunderte in Bezug auf die Erbauer und das Alter der
Hünengräber gemacht hat, dürfte höchst interessant sein. Ausgehend von aller-
hand schriftlichen Quellen sind es vor allem die Kelten, Germanen, Römer, Nor-
mannen und natürlich auch die Hunnen, die im 5. Jahrhundert in das Römische
Reich einfielen und als Erbauer von Hünengräbern in Frage kommen. Die frühes-
ten Datierungen reichen bis einige Dutzend Jahre vor Christi Geburt. Auch als
durch das Aufkommen der Geologie und Archäologie die „Prähistorie“ entdeckt
wurde und die Jahreszahlen mit den vielen Nullen Einzug hielten, blieb das so.
Und erst seit einigen Jahrzehnten wissen wir dank C14-Datierungen (eine Metho-
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de, mit der anhand des in einem Objekt enthaltenen Kohlenstoffes dessen Alter
bestimmt werden kann), dass die Hünengräber vor ca. 5500 Jahren gebaut wur-
den. Sie waren zwischen 3300 und 2900 v.Chr. in Gebrauch des sogenannten
„Trechterbekervolkes“.
In der Vorstellung über die Entstehung und den Gebrauch von Hünengräbern
haben religiöse Ideen oft eine wichtige Rolle gespielt. Nach den Theorien einiger
Forscher handelte es sich bei besagten Hünengräbern um Altäre, auf denen Opfer
für die Götter dargebracht wurden, genauer: Menschenopfer. Andere hielten sie
für Grabmonumente, in denen die Toten beigesetzt wurden. Wahrscheinlich prak-
tizierten die Benutzer der Hünengräber Ahnenverehrung oder glaubten an ein
Weiterleben nach dem Tode. Die zahlreichen Objekte, die in den Hünengräbern
ausgegraben wurden, mussten folglich mit Blick auf den Aufenthalt im Jenseits als
„Beigaben“ gedient haben. Für Archäologen steht inzwischen fest, dass Hünengrä-
ber Sammelgräber waren. Aber damit sind viele Fragen über soziale und religiöse
Hintergründe der Hünengrab-Erbauer noch nicht beantwortet, ganz zu schweigen
von ihren religiösen Auffassungen und Gebräuchen. Wissenschaftlich gesehen
sind viele Optionen noch offen. In den Diskussionen zirkulieren Begriffe wie Ah-
nenkult, Markierung des Territoriums und heilige Orte neben- und durcheinan-
der.
Die Tendenz, Grabkultur mit Religiosität zu assoziieren (denn die Grenze zwi-
schen Leben und Tod ist ja immer mit religiösen Voraussetzungen verbunden),
hat sich in der Vorstellung von der gesamten Prähistorie beharrlich erhalten. Um
2900 v.Chr. soll sowohl auf dem Drenther Plateau als auch im Flussdelta die Ge-
wohnheit der individuellen Beisetzung in „gebräuchlichen“ Flachgräbern aufge-
kommen sein. Auch mit Verweis auf eine mögliche Veränderung der religiösen
Auffassungen ist hier die Rede von der „ersten kulturellen Revolution in den Nie-
derlanden“. Sodann wurde es um 1100 v.Chr. in einem Großteil Europas Usus,
Leichen zu verbrennen. Anstelle dieses Brauches kam es in den ersten Jahrhunder-
ten unserer Zeitrechnung zur allgemeinen Entscheidung für das Leichenbegräbnis.
Sowohl das Aufkommen als auch der Untergang der Einäscherungspraxis kann
den Veränderungen in den kollektiven Auffassungen bezüglich des Jenseits zuge-
schrieben werden. Dazu ist auch der Glaube an die Auferstehung der Toten zu
rechnen. Aber alle diese Arten von Verbindungen sind rein spekulativ.
Ein schönes Beispiel unterschiedlicher Interpretationen historischer Überbleib-
sel betrifft das kleine Gebäude (datiert aus dem Jahre 1470 v.Chr.), das 1957 im
Moor von Barger-Oosterveld bei Emmen freigelegt wurde. Es bestand aus acht
Pfählen auf zwei breiten Planken, an der Oberseite wurde ein Vierkant aus Balken
mit hochstehenden Enden rekonstruiert. Seit dem Fund ist das Bauwerk als „Tem-
pelchen“ bekannt, obwohl manche es eher als „Totenhäuschen“ betrachten. Zwi-
schen den Planken befanden sich vier Pfähle, die als Träger einer Leichenbahre
oder eines Sarges gedient haben könnten. Verwirrend sind die vier Auflieger. Ver-
weisen sie auf Schiffe mit Vorder- und Achtersteven als Fortsätze? Das könnte
ebenso wie der steinerne Kranz, der rund um das „Tempelchen“ lag, in eine Kos-
mologie passen, die prähistorischen Völkern in Nordwesteuropa zugeschrieben
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wurde. In dieser Kosmologie war das Schiff ein Symbol für die Sonne, die tagsüber
den Himmel entlang und nachts durch die Dunkelheit führt. Auch die Hünengrä-
ber wurden aufgrund ihrer Lage auf der Ost-West-Achse mit der Sonnensymbolik
assoziiert. Aber die Enden des Moorgebäudes können auch als zwei Paar Ohren
angesehen werden und damit als Symbole für die wichtige Rolle, die Rinder in der
Gesellschaft inne hatten, und auf die Ideologie der Bewohner dieses Gebietes ver-
weisen.
Angesichts aller Unsicherheiten liegt es auf der Hand, dass die Erzählung der
niederländischen Religionsgeschichte nicht zu früh beginnen sollte. Die Gefahr,
sich in wenig aussagekräftige Theorien zu verlieren, ist in Bezug auf diese prähis-
torische Periode einfach zu groß. Lieber richten wir uns im Rahmen des Zieles die-
ses Buches auf die „gebräuchliche“ Geschichte, die mit den vorhandenen schriftli-
chen Quellen beginnt. Für die Niederlande handelt es sich in diesem Fall um die
römische Zeit oder besser die Periode, in der das ehemalige römische Weltreich
durch Eroberungen oder Eingliederungen großenteils vervollständigt wurde. Mit
dem Antritt des Augustus (63 v.Chr. bis 14 n.Chr.), dem ersten römischen Kaiser,
fiel ein Teil der Niederlande unter die pax romana, den „Römischen Frieden“, ein
Regime, das Ordnung, Ruhe und Blüte in Aussicht stellte. Mit den römischen Be-
richten über das Gebiet, das jetzt Niederlande heißt, wollen wir beginnen. Wir
widmen dabei dem römischen Eroberer, aber auch und vor allem der einheimi-
schen Bevölkerung die nötige Aufmerksamkeit, auch wenn es noch viele Jahrhun-
dert dauerte, bevor „Niederländer“ selbst schriftliche Spuren hinterließen.
Damit ist unser geographischer Ausgangspunkt festgelegt. Dieses Buch widmet
sich den Menschen, die einmal das heutige niederländische Kerngebiet bevölkert
haben. Es beschränkt sich demnach auf ein Gebiet, dessen räumliche Begrenzun-
gen noch vor einigen Jahrhunderten relativ willkürlich erschienen. Die Grenzen
der „Niederlande“ entstanden als Folge militärischer Ereignisse während des
Achtzigjährigen Krieges (1568–1648), des „nationalen“ Kampfes gegen den spani-
schen Feind, der im 19. Jahrhundert gebildet wurde. In juristischer Hinsicht war
das niederländische Kerngebiet bis 1648 Teil des viel größeren Deutschen Reiches,
während ein katholischer Fürst aus dem Hause Habsburg als rechtmäßiger Herr-
scher galt. Allerdings gab es de facto schon ab 1588 eine Republik der Vereinigten
Provinzen, deren Grenzen ungefähr mit denen des späteren Königreiches der Nie-
derlande zusammenfielen. Die Vorstellung von einem in sprachlicher und kultur-
eller Hinsicht homogenen Volk, das eine gemeinsame Geschichte erfahren hat, ist
allerdings kaum 250 Jahre alt. Schon im späteren 18. Jahrhundert entstand die
Verbindung zwischen dem Staatenverband und dem, was seitdem die „Niederlän-
dische Nation“ genannt wird. Auf die dadurch entstandene politisch-kulturelle
Einheit hat die kurze Fusion mit den südlichen („belgischen“) Niederlanden zwi-
schen 1815 und 1830 kaum Einfluss gehabt. Ob die „Idee“ der Niederlande in der
Zukunft Europas Bestand haben wird, ist eine Frage, die wir nicht wagen zu beant-
worten. Wir können allerdings feststellen, dass anno 2005 die Vorstellung von ei-
ner politischen Einheit noch immer eng in dem kulturellen Bewusstsein der Bevöl-
kerung verankert zu sein scheint. Auf dieser Tatsache basiert die Entscheidung,
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die „Region“ Niederlande zum Ausgangspunkt einer zwanzig Jahrhunderte um-
fassenden Religionsgeschichte zu machen.
Der geographische Fokus bringt es mit sich, dass wir religiösen Äußerungen in
Gebieten, die zwar eine enge historische Verbindung mit den Niederlanden haben,
aber nicht innerhalb der heutigen Landesgrenzen liegen, keine Aufmerksamkeit
schenken. In diesem Buch gibt es deshalb auch keine Informationen über Kirchen,
die im 17. und 18. Jahrhundert unter die Herrschaft von Handelskompanien gerie-
ten oder über die protestantische Aussendung oder die katholische Mission in den
niederländischen Kolonien in der darauf folgenden Periode. Innerhalb unserer
Annäherung soll z.B. die Existenz von niederländischen Kirchen in dem Gebiet
des heutigen Indonesiens einen Aspekt der Religionsgeschichte dieses südostasia-
tischen Gebietes selbst darstellen. Der historische Bericht darüber sollte aus indo-
nesischer Perspektive geschrieben werden und animistische Formen der Religion,
neben Religionen wie dem Hinduismus, dem Islam und dem Christentum, behan-
deln. Eine Religionsgeschichte von Java sollte zum größten Teil dem Islam in sei-
nem asiatischen Kontext gewidmet sein. Selbst die legitimierende, vermittelnde
und auch kritisierende Rolle der Religion in der Machtübernahme der Niederlan-
de in Übersee, zählen wir nicht zur Geschichte des niederländischen Kerngebietes.
Fakt ist, dass die „Niederlande“ selbst seit Menschengedenken bewohnt waren.
Den kontinuierlichen Faktor in der niederländischen Religionsgeschichte bilden
die Bewohner des betreffenden Kerngebietes, sowohl Einheimische als auch Mi-
granten, sowohl Autochtone als auch Allochtone. Es sind diese Menschen, die in-
nerhalb der mehr oder weniger willkürlichen geographischen Begrenzungen ih-
rem Denken und Handeln einen religiösen Sinn gegeben haben. Mit ihren Ideen,
Ritualen, Gebräuchen und Artefakten haben sie ihren religiösen Vorstellungen
Ausdruck gegeben. Damit kommen wir zu dem Begriff von Religion, der in diesem
Buch im Zentrum steht. Historische Auffassungen oder Vorstellungen vom Über-
natürlichen oder vom „Numinosen“ Gottes und der Götter, von sakralen Domä-
nen, Zeiten, Personen und Gemeinschaften bilden den Ausgangspunkt einer „Re-
ligionsgeschichte“ als solche. Religionsgeschichte befasst sich mit Erscheinungen
religiöser Art, die für alle Religionen kennzeichnend zu sein scheinen, obwohl sie
in nicht allen Religionen eine vergleichbar bedeutende Rolle spielen. In diesem
Zusammenhang geht es v. a. um rituelle Handlungen, spirituelle Erfahrungen, reli-
giöse Vorschriften, geweihte Texte, Dogmen oder Lehrsätze, sowie Glaubensauf-
fassungen in Bezug auf das Jenseits oder Wunder. Kurz gesagt, wir betrachten die
Religionsgeschichte als eine Art Kulturgeschichte im weitesten Sinne.
Diese Sichtweise von Religionsgeschichte als eine Variante der Kulturgeschichte
hat uns dazu veranlasst, unser Terrain inhaltlich scharf abzugrenzen. Innerhalb
des beschränkten Konzeptes einer handlichen Übersicht haben wir das Augen-
merk auf die politischen, sozialen und kulturellen Voraussetzungen gelegt, die die
Entwicklungen religiöser Vorstellungen und Praktiken innerhalb des öffentlichen
Bereiches möglich gemacht haben. Hierbei geht es insbesondere um eine Skala re-
ligiöser Ausformungen und Äußerungen, verbunden mit diversen religiösen Rich-
tungen, Gruppen und Kirchen; diese werden in diesem Buch alle ausführlich be-
12 Prolog
ISBN Print: 9783525540046 — ISBN E-Book: 9783647540047
© 2011, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen
Joris van Eijnatten / Fred van Lieburg, Niederländische Religionsgeschichte
handelt. Allerdings richtet sich unser Interesse nicht primär auf die einzelnen Reli-
gionen und Konfessionen, sondern auch auf die Form, die die Religion in Kultur
und Gesellschaft angenommen und die Form, in der sie sich räumlich und zeitlich
manifestiert hat. Letzteres lässt an heilige Plätze, geweihte Gegenstände oder Ge-
bäude und heilige Tage oder Jahre denken, aber auch an die Art und Weise, auf
die sich Individuen oder Gruppen, Laien nicht weniger als Geistliche, große
Volkskirchen ebenso wie exklusive Gesellschaften, in der Vergangenheit einen
sakralen Mehrwert angeeignet haben.
Für eine Zusammenfassung von zwanzig Jahrhunderten Religionsgeschichte ist
eine genauere Periodisierung der Vergangenheit erste Voraussetzung. Dieses Buch
über die religiöse Geschichte der Niederlande haben wir in vier Zeitblöcke einge-
teilt, wobei uns aufgrund des o. a. Ausgangspunktes und des „Heute“ (2005) als
Endpunkt die Jahre 1000, 1580 und 1850 als „Meilensteine“ dienen. Bei jedem
„Meilenstein“ hat sich eine Veränderung der Stellung der Religion innerhalb des
öffentlichen Bereiches vollzogen. Schwer zu datieren, aber von großer Bedeutung
ist der Übergang, den wir der Einfachheit halber um das Jahr 1000 datiert haben.
Er betrifft die Konsolidierung einer organisierten, dominanten Religion in den
„Lage Landen“ („Niederen Ländern“), nämlich das Christentum. Vor dem 11.
Jahrhundert gab es noch eine Vielfalt von lokalen, regionalen Ausformungen der
Religiosität, unter denen sich das Christentum durch politische Verwicklungen ei-
ne beherrschende und einflussreiche Position zu erwerben wusste.
Die Grenzjahre 1580 und 1850 sind ebenfalls Markierungen für die Verände-
rungen im Bereich der Religion im öffentlichen Bereich und eng mit politischen
Entwicklungen verbunden. Der „Meilenstein“ des Jahres 1580 verweist auf die Be-
deutung der Reformationsbewegung innerhalb des europäischen Christentums.
Staaten gestatteten das Monopol der öffentlichen Religionsausübung jeweils einer
der verschiedenen Strömungen innerhalb der zersplitterten Christenheit. Um das
Jahr 1580 vollzog sich dieser Übergang im größeren Teil der heutigen Niederlan-
de. Die gesetzlich legitimierte Obrigkeit wagte die Zulassung der reformierten Kir-
che, während der römisch-katholische Gottesdienst verboten wurde. Das Grenz-
jahr 1850 bezieht sich u. a. auf die Einführung des neuen Grundgesetzes im Jahr
1848, das offiziell der Bevorzugung bestimmter Religionen im öffentlichen Raum
ein Ende bereitete und damit verschiedene Emanzipationsprozesse einläutete. In
der religiösen Ausgestaltung sollte der Begriff „Freiheit“ von nun an eine herausra-
gende Rolle spielen.
Auch innerhalb der vier großen Zeitblöcke ist die chronologische Aufbereitung
des Stoffes Thema. Um den Zersplitterungen, die eine strenge chronologische An-
näherung mit sich bringt, zuvorzukommen, erscheint auf diesem Niveau eine Ein-
teilung in Perioden in Zusammenhang mit einer thematischen Einteilung legitim
zu sein. Konkret bedeutet dies, dass Entwicklungen behandelt werden, die wir für
den jeweiligen Zeitabschnitt als am meisten kennzeichnend oder dominant erach-
ten. Dabei halten wir nicht krampfartig an den zeitlichen Begrenzungen fest, weil
wir einem „Stückchen“ Vorgeschichte als einem späteren „Auseinanderlaufen“
der beschriebenen Entwicklungen Raum geben wollen. So wird das Kapitel- und
Prolog 13
ISBN Print: 9783525540046 — ISBN E-Book: 9783647540047
© 2011, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen
Joris van Eijnatten / Fred van Lieburg, Niederländische Religionsgeschichte
Klosterwesen erst in einem Abschnitt beschrieben, das sich mit der Periode 1000–
1300 beschäftigt, auch wenn die „Kapitel“ schon viel früher auf der niederländi-
schen Bühne erschienen waren. Eine der religiösen Leitfiguren der frühmodernen
Zeit kommt erst in dem Kapitel über die Periode 1650–1750 an die Reihe. Natür-
lich erfüllten Laien und Geistliche auch davor und danach ihre Führungsrollen,
aber gerade in diesen hundert Jahren wurde das religiöse Angebot auf dem „pasto-
ralen Markt“ auffallend groß.
Der Umfang von jedem dieser vier Buchabschnitte steht in einem bestimmten
Verhältnis zu den Perioden, die sie behandeln. In dem Maße, wie die Zeit voran-
schreitet, wird einer kürzeren Periode relativ große Aufmerksamkeit gewidmet. So
wird das erste Millenium in Teil I behandelt, während die Beschäftigung mit dem
zweiten Millenium auf die übrigen drei Abschnitte verteilt erscheint. Selbstver-
ständlich kommen manche Themen ausführlicher an die Reihe als andere. Das ist
u. a. die Folge der bereits erwähnten Ausgangspunkte und der Organisation dieser
Übersicht von zwanzig Jahrhunderten Religionsgeschichte. Die Zersplitterung des
Klosterlebens oder die große Uneinigkeit der protestantischen Kirchen ist für den
Ort der Religion innerhalb der öffentlichen Ordnung der betreffenden Periode
kennzeichnend und verdient es demnach, mehr oder weniger ausführlich an die
Reihe zu kommen. Zudem fordern derartige bedeutende Ereignisse in einem Buch
wie diesem, das immerhin als eine Übersicht gedacht ist, von selbst die nötigen Be-
schreibungen und Erklärungen. Dass das Maß der Ausführlichkeit der Erzählung,
die aus unserer Feder geflossen ist, subjektiv geprägt ist, steht außer Frage. Jeder
andere Historiker würde andere Entscheidungen treffen und bestimmten Perso-
nen und Themen mehr oder weniger Aufmerksamkeit widmen.
So manche Perioden und Gruppen genießen in diesem Buch mehr Aufmerk-
samkeit, als es in älteren Übersichten üblich ist. Auch das ist Folge einer bewussten
Entscheidung. Die relative Ausführlichkeit in Bezug auf das Mittelalter hängt mit
der Tatsache zusammen, dass das heutige niederländische Kerngebiet ein für uns
bedeutenderer Einfallswinkel ist, als die politische Einheit, die die Niederlande erst
eine verhältnismäßig kurze Zeit repräsentiert. Dass dieser Beitrag über die Refor-
mationen des 16. Jahrhunderts weniger umfangreich als in den meisten Hand-
büchern ist, spiegelt die Tatsache wieder, dass wir diese Periode nicht als Quelle
„nationaler“ bzw. „protestantischer“ Identität ansehen. In historiographischer
Hinsicht zurückgesetzte Gruppen wie Pietisten oder Freimaurer genießen, soweit
diese Übersicht es zulässt, reichlich Aufmerksamkeit, während Theologen und
Theologien nicht ausführlich behandelt werden. Die jüngste Periode (1850 bis
heute) nimmt wie gesagt den größten Raum ein. Abgesehen von der Tatsache,
dass hierüber noch kaum zusammenfassende Literatur existiert, während dafür
durchgängig großes Interesse besteht, kennt gerade die o. a. Periode sowohl eine
Vielfalt an Religionen und religiösen Phänomenen als auch eine gewaltige Frag-
mentierung des Weltbildes. Diese Tatsache machen wir sichtbar, indem wir aller-
lei Formen von Religion Revue passieren lassen, von römisch-katholisch und isla-
misch bis New Age und evangelikal. So zeigt dieser Teil auf hervorragende Weise,
wie breit angelegt eine Religionsgeschichte unserer Meinung nach zu sein hat.
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Um die kompositorische Einheit dieses Buches zu befördern, ist jeder der vier
Hauptteile in drei Kapitel eingeteilt, während innerhalb dieser Kapitel jeweils drei
Paragraphen abgesteckt sind. Jedes Kapitel beginnt mit einer Einleitung, die sich
den allgemeinen Vorgängen in dieser Periode, die als Kontext innerhalb dessen
die religiösen Entwicklungen gesehen werden müssen, widmet. Diese Entwicklun-
gen werden anschließend in den drei Paragraphen thematisiert. In unserem Werk
bilden zwölf Themen eine „Garderobe“, an der die niederländische Religionsge-
schichte „aufgehängt“ werden kann. Das ganze Buch bietet Tabellen und Schema-
ta, in denen teils zur Entlastung des Textes, teils zur Illustration der skizzierten
Entwicklungen nähere Informationen über bestimmte historische Phänomene ge-
boten werden. Die Tabellen haben keinen Anspruch auf Vollständigkeit; oft bieten
sie gerade nur ein repräsentatives Bild von bestimmten Aspekten des religiösen
Lebens. Einige Karten haben dieselbe Funktion bei der Erhellung der Vergangen-
heit.
Als Autoren hoffen wir gemäß dem oben skizzierten Konzept, eine brauchbare
und lesbare Übersicht der niederländischen Religionsgeschichte zu bieten. Dieses
Buch ist kein Handbuch, das den Anspruch hat, die religiöse Vergangenheit er-
schöpfend zu behandeln. Es will nur eine zugängliche Einführung in zwanzig Jahr-
hunderte religiöses Leben in den Niederlanden anbieten. Wir hoffen, dass dieses
Buch für Studenten mit Fachhoch- und Hochschulniveau von Nutzen ist. Sie kön-
nen damit ihre historischen Kenntnisse erweitern und vertiefen. Das gilt auch für
die Historiker, die sich nicht unmittelbar mit Religion beschäftigen, aber sehr wohl
einen Nutzen von einer sowohl informativen als auch knappen Zusammenfassung
haben. Vor allem aber ist dieses Buch für den gebildeten Laien geschrieben, der
schon immer Interesse für die scheinbar so komplexe niederländische Religionsge-
schichte hatte, nie aber ein geeignetes Handbuch finden konnte. Wir hoffen, dass
dieses Buch dieses Bedürfnis stillen kann.
Bleibt noch, uns bei jedem zu bedanken, der uns inspiriert und beim Verfassen
des Textes geholfen hat. Es würde zu weit gehen, die Namen aller, die Vorschläge
gemacht und Anregungen gegeben haben, zu nennen. Wohl wollen wir aber gern
(in alphabetischer Reihenfolge) einen Teil der Personen nennen, die das Manu-
skript mit Kommentaren versehen haben: Renger de Bruin, Theo Clemens, Ton
Derks, John Exalto, Cor van Eijnatten, Willem Frijhoff, Koen Goudriaan, Jan van
Herwaarden, Jaag de Jong, Annemieke Kolle, Jaap van Moolenbroek, Johan de
Niet, Michiel van Os, Nico Roymans, Gerrit Schutte, Jan Dirk Snel, Markha Va-
lenta, Kaj van Vliet en Gjalt Zondergeld. Selbstverständlich unterliegen alle ver-
bliebenen Fehler und anfechtbaren Entscheidungen unserer Verantwortung.
Unser größter Dank geht an Mariëlle de Kock und Cora Aaldijk. Sie waren es,
die uns, ohne Rücksicht auf unsere eigentlichen Verpflichtungen in Lehre und
Forschung, angespornt haben, dieses Buch zu schreiben, auch wenn es nur darum
ging, ihnen zu erklären, für welche Art von Faszination sie so viele Opfer für ihre
Ehemänner bringen mussten. Ihnen und unseren Kindern widmen wir gern diese
niederländische Religionsgeschichte.
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Tabelle 1. Niederländische Geschichtsschreibung der Religionsgeschichte der Nieder-
lande
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Zeitabschnitten über ketzeri-
sche Gruppierungen (der fol-
gende Teil über die wahre
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Geschichte des Bistums Ut-




Nawkeurige zo theologise als
historise aanmerkingen over
het werk der reformatie.
Mitsgaders een nette be-
schrijvingvan den opkomst en
staat der lutherse kerken in
de Nederlanden
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Kirche im Geiste des „natio-
nalen“ Protestantismus.
1843 Hendrik Jacob Koe-
nen (1809–1874)
Geschiedenis der joden in
Nederland
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1903 Jan Kuiper
(1865–1943)
Geschiedenis van het gods-
dienstig en kerkelijk leven van
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Het socianisme in Nederland Unabhängige protestantische
Wiedergabe der Geschichte
des Sozinianismus.
1914 J.C. van Slee (s.o.) De geschiedenis van het








Kerk in de Nederlanden




W. J. Kühler (s.o.) Geschiedenis van de doops-
gezinden in Nederland
(Sammeltitel)
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Geschiedenis van het katho-
licisme in Noord-Nederland in
de 16e en de 17e eeuw.
Katholische Geschichtsschrei-
bung mit Betonung eines Pro-
zesses der repressiven
„Protestantisierung“.
1956 L. J. Rogier (s.o.) Katholieke herleving, ge-








land in de middeleeuwen
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Einflusses der „biblischen Bot-
schaft“ auf die niederländi-
sche Geschichte, inklusive des
Judentums.
1979 diverse Autoren 58 miljonen Nederlanders en
hun kerken
Wiedergabe einer Fernsehserie
über die Religion der Nieder-
länder seit den Germanen.
1981 Albert Jan Rasker
(1906–1990)
De Nederlandse Hervormde
Kerk vanaf 1795. Geschiede-
nis, theologische ontwikke-
lingen en de verhouding tot
haar zusterkerken in de ne-
gentiende en twintigste eeuw
Stark theologisch akzentuierte
Geschichte des Kirchen- und
Richtungsstreites.
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Zeit Herrscher Regenten Jahr Politische Ereignisse
57
v.Chr.




Gründung d. röm. Kaiserreiches
1 16 Festlegung des Rheins als Reichs-
grenze




Reich 260 Schlacht bei Empel, Sieg der Römer
über Franken
300
400 406 German. Invasion im röm. Gebiet
Bis 476/81 476 Untergang d. west-röm. Reiches
Clovis (Fränkischer König
481–511)
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689 Schlacht bei Dorestad, Sieg der Fran-
ken über die Friesen




714 Friesische Wiedereroberung des
Flussdeltas
Bis 751 734 Schlacht bei Boorne, Sieg der Franken
über die Friesen
Pippin III, Fränk. Hofmeier,
741–751, König 751–768)
Fränkisches Reich 785 Unterwerfung der Sachsen durch die
Franken
800 Karl der Große,
(Fränk. König, 768–814)
810 Beginn der Wikingereinfälle (bis 1006)
Ludwig der Fromme
(Fränk. König, 814–840)










1000 Bischof v. Utrecht wird Lehnsherren d.
Dt. Königs
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Karte 2. Sozio-politische Einteilung des heutigen niederländischen Kerngebiets zur
römischen Zeit
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1. Dynamik einer Götterwelt
Hinsichtlich der ältesten Berichte über die Bewohner der Niederlande sind wir auf
Überlieferungen der Römer, die zu Beginn der christlichen Zeitrechnung das Ge-
biet südlich des (Alten) Rheins beherrschten, angewiesen. Diese Eroberer vertraten
nicht allein ein ausgedehntes Imperium, in dem der Mittelmeerraum das Zentrum
bildete, sondern auch eine hoch entwickelte Kultur, die in der Literatur und Philo-
sophie der alten Griechen wurzelte. Von dieser zivilisierten Welt aus wurde mit ei-
ner Mischung aus Verachtung und Bewunderung auf die „barbarischen Völker“
an den nordwestlichen Rändern des Europäischen Kontinents herabgesehen. Rö-
mische Autoren interpretierten die militärischen Unternehmungen in den Niede-
rungen und beschrieben die natürliche Umgebung und die kulturellen Kennzei-
chen der einheimischen Gemeinschaften, die zum Teil ihrer Macht unterworfen
waren.
Es spricht für sich, dass diese Texte nicht ohne weiteres zuverlässige Informa-
tionsquellen über die frühen „Niederländer“ darstellen, auch wenn sie durch die
Jahrhunderte in diesem Sinne gebraucht wurden. Zugleich ist die römische Brille,
durch die wir in die Vergangenheit dieses Gebietes blicken, unverzichtbar. Allein
die Namen, die die Römer den so wahrgenommenen Völkern gaben, begannen
ein Eigenleben in der Geschichte und Geschichtsschreibung zu führen. So bezeich-
nete der Feldherr Julius Cäsar (100 bis 44 v.Chr.) die von ihm besiegten Stämme
südlich des Rheins mit „Belgae“. Dieses Gebiet wurde als die Provinz Gallia in das
Römische Reich eingegliedert. Das Gebiet nördlich und östlich des Rheins wurde
Germania genannt. Dementsprechend wurde die Bevölkerung in Gallier (Kelten)
und Germanen eingeteilt. So allgemein und nichts sagend solche Sammelbegriffe
auch sind, wir kommen nie viel weiter als zu der Bezeichnung „Keltisch-Germani-
sche Völker“ für die Gesamtheit der lokalen und regionalen ethnischen Gruppen,
die hier gelebt haben.
Bezeichnend für eine Vorstellung von den frühesten Niederländern ist das, was
der Naturbeobachter Plinius der Ältere (23–79 n.Chr.) um das Jahr 50 n.Chr.
über die sog. Fresones schrieb. Er charakterisierte sie als Mitleid erregende Bewoh-
ner von auf hohen Erdhügeln gelegenen Hütten. Jene sahen angeblich aus wie See-
fahrer, deren Land überflutet ist oder wie Schiffbrüchige, wenn das Wasser wieder
gesunken ist. Noch Jahrhunderte lang sollte das Gebiet nördlich des Rheins (also
nicht allein die heutige Provinz Friesland) als das Land der Friesen bezeichnet
werden. Die Frisii kommen auch beim römischen Geschichtsschreiber Tacitus
(56–120 n.Chr.) vor, der um das Jahr 98 n.Chr. eine berühmte Abhandlung über
Germania schrieb. Er nannte darin außerdem noch mancherlei andere Stämme,
wie die Chamaven und die Tubanten, die im Osten der heutigen Niederlande ver-
ortet werden können. Große Teile der westlichen Niederlande waren übrigens
kaum trockengelegt, bis auf die Zeewer Inseln und den Holländischen Küstenstrei-
fen.
Wie gesagt bildete der Alte Rhein, der ausgehend vom Kleever Land durch
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